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Samstag . 15. Oktober 1921.

eine ciMs Mil Der MWe.
Dz. London. 15. Okt. Der diplomatische Bericht-

erstatter des „Daily Chronicle " schreibt, eine Kritik der
Methode des Volkerbundsrates bei der Behandlung des
riesigen Problems , das ihm zur Lösung anoertraut
worden ser, sei unvermeidlich. Man hätte erwarten
.onnen ^ daß Schiedsrichter von anerkann¬
tem Ruf und Erfahrung  gewählt werden wür¬
den, die an Verantwortung gewöhnt und mit der Be¬
handlung der großen europäischen Probleme vertraut
seien. Diese Verhandlungen hätten öffentlich sein
können, damit die gesamte Welt sie beurteilen könnte.
Man hätte an Ort und Stelle in Oberfchlesien mit der
Volksabstimmung und der Lage Fühlung nehmen
müssen. Dann hätten die Vorschläge dem Völkerbünds-
rat unterbreitet werden können. Der Vülkerbundsrat
hätte auch dann ndch sehr gut die verschiedenen Regie¬
rungen , auf die schließlich die Aufgabe der Anwendung
der Lösung falle, bezüglich ihrer Ansichten über die poli¬
tische Durchführung der vorgeschlagenen Lösung unter
den augenblicklichen Bedingungen in der Welt sondieren
können. Ein auf diese Weise erzielter Beschluß würde,
soweit dies menschenmöglich sei, gegen einen Mißerfolg
gesichert gewesen sein. Damit wäre ein Problem , das
vielleicht Krieg oder Frieden in Europa bedeute, , be¬
stimmt jedoch den gesamten Wiederaufbau Europas
berühre, in angemessener Weise und vq.r den Augen
der Welt geregelt worden. Tatsächlich  habe jedoch
der Völkerbundsrat die Verantwortung einem Unter-
ausschuß von Vertretern von Nationen
zweiter Ordnung  überwiesen , von denen zwei
nicht europäisch und einer asiatisch gewesen sei. Die
Mitglieder dieses Ausschusses könnten kaum über die
Erfahrung und die Befähigung verfügt haben , die für
die riesige, ibnen äuferlegte Arbeit notwendig gewesen
seien. Außerdem sei die gesamte großeMengevon
Beweismaterial,  das zur Verfügung gestanden
habe, unbeachtet gelassen  worden . Die Sach¬
verständigen seien nicht gehört worden . Man habe den
Deutschen und den Polen nicht erlaubt , ihren Stand¬
punkt darzulegen und im Kreuzverhör vernommen zu
werden. Die Erux des Problems sei die Frage der
Teilbarkeit bezw. Unteilbarkeit des Industriegebietes
gewesen. Dieses zu entscheiden, deute , alles zu entschei¬
den. Diese kritische, alles überragende Frage sei von
dem Unterausschuß wiederum einem geheimen Unter-
Unterausschuß übergeben worden , von dem man jetzt
zum erstenmal höre und der aus einem Deutsch-
Schweizer und einem Tschecho-Slowaken bestanden habe,
die beide bisher unbekannt gewesen seien. In
Wirklichkeit sei jedoch nur die hypothetische Frage an sie
gestellt worden : „Angenommen, das Jndustriedreieck
wird geteilt,  wie können die schlimmen Folgen ver¬
ringert werden." Der Berichterstatter des „Daily
Ehronicle" erfährt , das sei gar nicht die entscheidende
Frage gewesen. Bezüglich des Beweismaterials , das
dieser Zweierausschutz von deutscher und von polnischer
Leite erhalten habe, fragt der Berichterstatter , was
für Beweismaterial  das gewesen sei, wer die
3 e ugen  gewesen seien, wie sie ausgewählt worden
seien und nach welchem Grundsatz, was man sie gefragt
habe und ob auch an sie dieselben hypothetischen Fragen
gestellt worden seien? Der Berichterstatter fragt weiter,
ob in Anbetracht der Vorschläge, daß die deutsche
Mark  in den Polen zugewiefenen Gebieten weiter
Geltung haben sollte, die Deutsche Reichsbank in dieser
Frage gehört worden sei? Denn schließlich handle es
sich um Reichsbanknoten, und wie könne der Strom
deutschen Geldes und deutscher Werte in ausländisches
Gebiet verhindert werden ? Dies sei jedoch nur eine
der Schwierigkeiten  dieser Art , von denen die
Lösmrg des Völkerbundes starre . Der Berichterstatter
des, „Daily Ehronicle " fährt fort , außerdem seien die
Alliierten bezw. der Völkerbund nach dem Friedensner-
Aag nur befugt  gewesen , die Grenze  zwischen
Polen und Deutschland festzulegen. Alles, , was die
Alliierten jetzt tun könnten, sei. die neue Grenze fest-
öulegen. Die wirtschaftlichen Vorschläge des Völksr-
oundsrates feien außerhalb des Friedens¬
vertrages.  Die Alliierten hätten daher nicht die
Pollmacht. sie zu erzwingen. Alles , was sie hoffen
konnten, sei, daß Deutschland und Polen genügend Be-
oettschaft zeigen würden , um diese Vorschläge zur Durch¬

rung zu bringen . Der Berichterstatter schließt, daß
d>e französische Havas -Agentur offiziell mitteilt , daß
Vor Friedensverirag keinerlei Beschränkung in der Aus¬
übung der Souveränitätsrechte , nach denen die Erenz-
nnie festgelegt worden sei, in Betracht ziehe und da
Davas im allgemeinen für Polen eintrete , was werde
«ann aus den eingehenden Vorschlägen des Völker-«Mdes?

Abend-Ausgabe.
Richtigstellungen.

Dz. Genf. 15. Okt. In unterrichteten Kreisen zeigt man
M se b r erstaunt  über die Darstellungen der
Pariser Presse  zur oberschlesischenFrage . Vor allem
erregt die Pariser Meldung , nach der auch die Städte Tarno-
witz und Lublrnitz an Polen gefallen sind. Befremden . Aller-
v "̂ ?^.? ann Lublinitz nach Informationen jüngsten Datums
m letzter Stunde zugerviesen worden sein. Ein polnisches
Tarnowltz wird dagegen als für eine völlige Unmöglichkeit
bezeichnet. Man glaubt , daß man durch solche übertriebenen
Meldungen , die sich nachher als unrichtig Herausstellen, ein¬
lach der deutschen öffentlichen Meinung die spätere Annahme
der nur wenig bitteren Lösung erleichtern wird . Anderer¬
seits Hort man wieder die Vermutung äußern , daß das Völker-
oundsgutachten sich nicht kategorisch über die Grenzführung
äußert , sondern nur in wenigen Fällen zwei Lösungen
oorsieh  t . oder eine Nachprüfung offen  läßt . Diese
Version ist zedoch nur mit großer Vorsicht auizunebmen.

In neutralen VLlkerbundskreisen ist man überrascht
über eine offiziell anmutende Darstellung des ..Matin ", der
"klärt , daß der Genfer Schiedsspruch unter der Ägide der 48
Volkerbundsstaaten gefallt wurde und Deutschland daher
sich durch seine Auflehnung gegen den Schiedsspruch gewisser¬
maßen selbst außerhalb der Kulturgemeinschaft der Völker
stellen wird. Demgegenüber kann nicht genug nachdrücklich
daran erinnert werden daß die Völkerbundsver-
iammlung.  die der ..Matin ' nur meinen kann, n icht d as
6 e r i n g ft e E n t scheidung - recht  hat und daß die Ein¬
ladung des Obersten Rates nicht an die Völkerbundsveriamm-
lung . sondern an den P o l k- r b u n d s r a t ergangen ist.
Außerdem m bervorzubeben . daß der Rat seine Arbeiten der
Versammlung gegenüber streng geheim hielt und sie absichtlich
erst nach Schluß der Verlammlung beendete . Der Rat setzt
sich redoch mcht aus 48 Staaten zusammen sondern nur aus
unterzeichnet haben ^ " er Deutschlands den Friedensvertrag

Annahme der Entscheidung in England?
- 15- Okt. Die Havasagentur verösfentlicht

eine Meldung aus London , man erfahre aus englischer
Quelle , daß Ver englische Mini st errat  gestern nach¬
mittag nach Anhoren Balfours die Entscheidung des
Völkerbundes hinsichtlich Oberschlesiens
angenommen  habe . Die Prüfung der zur Ausführung
endgültig einzuschlagenden Prozedur bilde den Gegenstand
eines Meinungsaustausches »wischen den Regierungen von
Paris und London, welcher gestatte , das Einverständnis als
hergestellt zu betrachten , nachdem gewisse Einzelheiten der
Form geregelt seren. Wie der ..Matin " hinzufügt , sei es
wahrscheinlich, daß . die engluche Regierung einen Sachver¬
ständigen., Sir Eecil Horst,  nach Paris entsenden werde,
um sich mit dem Justitiar des Quai d'Orsay . F r o m a g e o t
zu verstandigen über die Mitteilung,  die Deutschland
und Polen zugehen solle. Es handle sich darum , getreu nach
dem Buchstaben des Vertrages von Versailles zu verfahren
wenn man „die Empfehlung von Genf als Entscheidung der
Alliierten übermitteln wurde , sowohl was die Grenzfrage
als auch was das provisorische wirtschaftliche Regime des
Jndustr 'ehezirkes anlange . Das Blatt fügt hinzu , es scheine
die Absi..it der Alliierten zu fern, dag die Überweisung der
zuaeteilten Gebiete schon ,n höchstens einigen Tagen er¬
folgen würde Man sehe keine Schwierigkeiten zwischen
London und Par, « voraus . Allerdings sei die Antwort
der englischen Regierung auf die Vorschläge gestern abend
noch nicht angekommen gewesen.

Pl-  Daris. 15. Okt. Pertinax erklärt im „Echo de
Paris ", daß die rnglische Regierung nicht mehr den Zu¬
sammentritt des Obersten Rates verlange , daß sie die von
Briand arg 6. Oktober vorgeschlagene Prozedur annehme
nämlich Mitteilung der Entscheidung durch
dr,e Botschafterkonferenz.  Pertinax fragt aber
weiter , ob , alle Schwierigkeiten  verschwunden seien
Das sei nickt wahrscheinlich. In den Berichten über die
Diskussionen im englischen Ministerrat komme klar zum
Ausdruck daß Lloyd George und seine Kollegen an dem
Genfer Plan besonders festgehalten hätten , daß er die wirt-
ubaftliche Einheit bestätige und sicherstelle, mit anderen
Worten , die politische Grenze scheine den englischen
Ministern ausgezeichnet nur deshalb , weil ste nicht mit der
wirtschaftlichen Grenze zusammenfalle . In der deutsch-vol-
Nischen Konvention müßten also alle Sicherheiten getroffennarren.

Dz. Paris , 15. Okt. Wie der „Petit Parisien " mitteilt,
fall die Botschafterkonferenz bereits Montag die Akten über
Oberschlesien übermittelt bekommen. Der Londoner Korre¬
spondent des Blattes glaubt zu -wissen. daß auch das bri¬
tische Kabinett die ZusammSnkunst des Obersten Rates nicht
für nötig halte . Der Korrespondent glaubt sogar, daß die
Botschafterkonferenz die endgültige Notifizierung
der Entscheidung der alliierten Regierungen schon am
Dienstag  vornehmen könne und daß die überwei-
ung der Geriete  an Polen und Deutschland am

kommenden Donnerstag  erfolgen könne.
Bei Nor- .Während  Reuter aus Paris mel-
dct, daß die britische Regierung der französischen mitgeteilt

K des Völkerbundsrates zur
l-.awng Mar oberschlestschenFrage annimmt und daß der
nächste Schntt die Mitteilung dieser Vorschläge an den Bot-

'ttt- werde, der ste der deutschen und der polni-
iKen Regierung bekanntgeben wird ., besagt eine „Times "-
Meldung . das britische Kabinett  habe auf einer
gestern obgcbaltenen Sitzung beschlossen, die Vorschläge des
Völkerbundes in der oberfchleMchen Frage an die Bot.

\lt nJ, er£ nJJ U'I  Zunahme zu verweisen. Man
erwarte , daß die Botschafterkonferenz beute oder Montag
zusammentrete, um die Dorschläge anzunehmen.

Dz. Paris , 15. Okt. Saint -Brice schreibt, die letzten
Nachrichten, die man aus London erhalten habe, gäben zu
dem Gedanken Anlaß , daß man anderes zu befürchten
habe als eine glatte Annahme  der Emofeülung des
Völkerbundes in der oberschlesischen Frage.

Nr . 470. ♦ 69. Jahrgang.

Der Reichskanzler über den Genfer
Vorschlag und seine Folgen.

Bb. Berlin . 15. Okt. Der Berliner Korrespondent den
„Chicago Tribüne " veröffentlicht eine Erklärung des Reichs,
kanzlers Dr . Wirth . die dieser gegenüber in Berlin weilenden
Vertretern der amerikanischen Presse gegeben bat. Der
Kanzler führte aus . daß die Regierung zwar noch keine amt¬
lichen Informationen über die Entscheidung des Völkerbunds¬
rates besitze, daß aber die Lage aus Grund der eingelanfenen
zuverlässigen vrivaten Nachrichten als kritisch  betrachtet
werden müsse. Die Entscheidung sei höchstwahrscheinlich für
Deutschland sehr ungünstig ausgefallen . „Was uns am meisten
angeht", fuhr der Kanzler fort , „ist- daß uns Städte ge¬
nommen  werden , die in ihrer überwältigenden
Mehrheit deutsch  sind . Es ist unverständlich für uns
wie der Völkerbund diese Städte , in denen Schulen. Kunst.
Theater und Literatur als Wahrzeichen deutscher Kultur
blühen . Polen zuteilen konnte . Niemand wird verstehen kön¬
nen. wie so uns Beuthen . Kattowitz und Königshütte genom¬
men werden . Die Entscheidung des Völkerbundes bedeutet
nicht nur für Deutschland , sondern für ganz Europa eine

a t a st r o v b e. So lange es eine deutsche Geschichte geben
wird , wird man diese Trennung als einen Akt furcht¬
baren Unrechts  emvfinden . Ich habe stets gehofft, daß
diese Städte deutsch bleiben werden . Ich habe stets geiürch-
iet. daß gewisse Teile Oberschlesiens Polen zugeteilt werden
und das deutsche Volk war darauf vorbereitet , die Kreise
Pleß und Robnik . wo die Polen bei der Volksabstimmung
eine Mehrheit gehabt haben , zu verlieren . Aber die Entschei¬
dung. wie sie jetzt gefallen ist. wird nicht nur für die jetzig«
deutsche Negierung und die deutsche Innenpolitik , sondern
auch für das ganze Land und das ganze deutsche Volk die
schwerwiegendsten Folgen  haben . Die Angriffe, die
von der Rechten gegen mich und meine Regierung gerichtet
worden sind, können bezeugen , wie ernst wir es versucht
haben, die Wiedergutmachungsbedingungen zu erfüllen. Meine
Politik war nicht nur von dem Gedanken der Erfüllung ge¬
leitet . sondern ich hoffte auch, an dem Wiederaufbau der
Weltindustrie und der Weltwirtschaft teilzunehmen .. Ich habe
erwartet , daß sich diese Politik auch die Diplomaten der
Entente zu eigen machen würden ." >

Zum Schluß erklärte der Reichskanzler , daß er mit der
Regierung io lange im Amte bleiben  werde , bis der
Reichstag die Entscheidung  über seine Politik ge¬
nossen habe.

Keine Entscheidungvor genauer Kenntnisnahme.
Bb. Berlin . 15. Okt. Das Reichskabine tt  ist gestern

mittag zu einer Sitzung 'zusammengetreten , die allerdings
nur von sehr kurzer Dauer war . da weitere Meldungen von
Bedeutung über Oberschlesien nicht Vorlagen. Dem „B. T.
zufolge gewinnt man in parlamentarischen Kreisen den Ein¬
druck. daß die Produktionskraft  des Reiches durch den
Genfer Vorschlag und eine entsprechende Entscheidung so stark
in Mitleidenschaft gezogen wird , daß die bisher befolgten
Revarationsvlane sich nicht mehr aufrecht
erhalten lassen.  Es würde eine weitgehende Umstellung
des deutschen Wirtschaftssystems insbesondere mit Rücksicht
auf die geschmälerte Kohlen - und Kraftversorgung notwendig
werden, deren Einzelheiten fick noch nicht entfernt überleben
lassen. Man ist in Parlamentskreisen der Ansicht, daß keiner¬
lei politische Entscheidung  möglich sein wird, ehe
nicht völlige Klarheit  über den Umfang der von
Deutschland geforderten Opfer eingetreten ist.

Eine materielle Berlustberechnung.
Dz. Berlin , 15. Okt. Wenn sich die Nachrichten über die

Teilung Oberschlestens bestätigen , geben 86 Prozent der
oberschlesischen  bezw . 42 . 5 Prozent der gr¬
ämten deutschen Koblenvorräte  bis 1000 Meter

Tiefe verloren.  64 Prozent der oberschlesischen Stein-
kcblensörderung kommen zu Polen , was nach den Förde¬
rungen von 1913 einen jährlichen Ausfall von 28
Millionen Tonnen Kohlen  für Deutschland bedeio
ret. Es kommt hinzu , daß die deutsch bleibenden Koblenwerk«
größtenteils stark abgebaut sind. Von der gesamten deutschen
Zinkvroduktion  geben mehr als 66 Prozent an Polen
verloren . Ebenso kommen sämtliche deutschen Zinkhütten
Oberschlesiensin polnische Hände . Von der deutschen Bleierz¬
förderung sowie den darin enthaltenen Silbererzen gehen
27 Prozent verloren , da 75.4 Prozent der oberschlesischen Blet-
crzvorkommen in den abgetretenen Gebieten liegen. Für die
Eisenindustrie  lasten sich noch keine genauen Zahlen
Mitteilen , doch ist auch hier mit einem Verlust von mehr als
63 Prozent der oberschlesischenEisenindustrie zu rechnen.

Dz. Baris . 15. Okt. Nach einer Berechnung des ..Matin"
sollen durch de»' Vorschlag des Volkerbundsrates Polen über¬
wiesen werden 81 Prozent der Kohlenförderung . 70 Prozent
der Eisengewinnung und sämtliche Zinkgruben.

Dr. Lukaschek über den Genfer Fehlspruch.
Br . Berlin , 15. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der Vor¬

sitzende des deutschen Ausschusses für Oberschlesien. Dr.
Lukaschek.  äußerte sich zu einem Vertreter des „B. T " :
In dem Genfer Kommunique heißt es . der Ausschuß über¬
zeugte sich davon , „daß die Frage nicht dadurch gelöst werden
könne, indem einfach eine Grenzlinie ausgestellt werde, ent¬
weder ausschließlich auf Grund der Volksabstimmung oder
auf Grund wirtschaftlicher Überlegungen , oder eines Aus-
glelcks zwischen beiden Methoden ". Das bedeutet also, daß
der Ausschuß nicht in der Lage gewesen  ist . eins
Grenzlinie auf Eiund der Bestimmung -des Friedensvei»
träges zu ziehen. _ _

Die militärischen Sanktionen.
. . Dr. Paris . 14. Okt. Dir „Libertö " behauptet ja wiffen
daß der .Ministerrat in seiner gestrigen Sitzung die Frage der

" .rischen Sanktionen  am Rhein erörtert habe
Der Ministerpräsident und seine Kollegen seien darüber einig
gewesen, daß in keiner Weise von der Aufhebuna

militärischen Sanktionen  die Rede sein könne
Aogeiehen davon , daß der Standpunkt der französischen
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Die Auffassung des neutralen
Auslandes. T ..n •„fffitriotw

Dz. Genf, 15. Okt. Der größte Teil der \ ck>weise-
rischen  Presse findet sich„zunächst mit der vom Volker-
bundsrat vorgeschlagenen Lösung der oberschlemchen Frage
ab. svricht allerdings vielfach unter Hinweis auf dl«
Erfahrungen und die wirtschaftliche Krise rm Saar¬
as  b i e t mit Nachdruck von den wirtschaftlichen
Mißständen  und der gefährlichen Lage, die wahrend der
Übergangszeit  durch die veränderten politischen Ver¬
hältnisse in Oberschlesienentstehen tonnen, will aber trotz'
dem in den vorgeschlagenen Garantien auf mir .ft/ 1?'
finanziellem und Iczialvolitischem Gebiet Maßnahmen ieben.

.die der oberschlesischen Industrie erlauben, sich weiterhin
nach Deutschland zu orientieren. "Dre „Basler Rachr. .
bedauern, daß einige wichtige w l r t s cha f t l i web rag e n.
die schon jetzt hätten gelost werden können, weiterhin tur
anderthalb Jahrzehnte offen  bleiben , worunter
Europa und die ganze Welt wird leiden müssen. — Die
.Neue Zürcher Ztg. verweist darauf, daß. der Volkerbunds¬

rat zu seiner Lesung gekommen ist. ohne die vielen Hundert¬
tausende von Deutschen, die bereits nnt oder ohne Ab-
slMlNiung an Polen gekommen sind, ln Betracht öU Steden.
Beide Blätter machen schließlich, darauf aufmerksam, »a«
ähnliche Verhältnisse, wie der ValkerbunLsra sie in se ner
Lösuna für Oberschlesien vorsieht, nämlich politische Trennung
von wirtschaftlich eng verknüpften Gebieten, an. verschledenen
Grenzen der Schweiz bestehen. Die diesbezüglichen Aus¬
führungen des schweizerischen Sachverständigen batten einen
tiefen Eindruck auf den VLlkerbundsratgemacht. Schließlich
erklärt es die „Nene Zürcher Ztg/ ' für wünschenswert, wenn
baldmöglichst viel aus dem Gutachten der vom Volkerbunds-
rat zugczegenen Sachverständigen veröffentlicht wird.

Dz. Kopenhagen. 15. Okt. Die Ze tung .̂ olttik-n v r-
urteilt  in einem Leitartikel lehr scharf die Emicheidung
des Välkerbundsrates in der . oberschlesischen Frage Das

u a * Man hak in lecker Bett öfters in Aud-
WMngenVsen kpi -n daß der Völkerbund in eri-berscklesiscken Frage ein salomonisches Ur let1  ianen
werde. Gröber konnte der Name, des wellen Königs nicht
mißbraucht werden, denn das letzt gefällte Urteil zer¬
schneidet einen lebendigen Körper und zertrümmert einen
feinen Organismus . T«r Völkerbund weist die ehrenvolle
Aufgabe zu.' ln den nächsten zehn bis fünfzehn Jahren dn

au itntenreifen , tote sie aus diesem deutschen L-ano
etwas Herauswirtschaftenkönnen, aus diesem Lande, das ein¬
mal im sagenhaften Mittelalter ern Teil von Polen ge-
v'cfen ist Alan ist versucht zu fragen, ob in f u n f sehn
Fahren Polen überhaupt noch bestehen  wird

Millionen Einwohnern der Tschecho-Slowalei
sind nur 8 Millionen Tschechen und Slowaken. 3>L Millionen»nh Deiissche' die Deutschen machen hier also 37 Prozent

Revö k̂ nina aus Trotzdem bestimmte die Friedens-

aus dem Agrargebiet berausgetrennt wlirde Auf den

AnschÄk an^ Lden :" °K ke7Tlkerbund bKmmte . daß
die Inseln sinmsck bleiben sollen, weil die Ausscket̂unA ekner

fet IIÄSSÄÄ

Unglück  bedeutet.

18,*«Ä ”ÄM7 »5KK
btr britischen Regierung nadegelegt. daß eine Bezahlung der
Noutscben Entschädigungin Waren eine noch mederdruckenderr
Wirkung auf den Wert der Mark babe und zu noch größerer
Unstetiakeit der Währungen fuhren wurde. Bisher habe, das
Kabinett in dieser Frage noch keinen Beschluß gefaßt. Einige
britische Minister feien für eine Bezahlung der gesamten Ent-iSoiraa fcm eines Teiles derselben in Waren und
schlagen vor. die britische Regierung solle Materialien und
Maschinen von Deutschland annehmen, die «n England ge¬
braucht werden könnten, die sich jedoch die britischen Unter-
uebmer im gegenwärtigen Augenblick nicht leisten konnten,
welche Materialien seien z. B. Zemente und Baumaterialien.
Dadurch würden die britischen Arbeiter Beschäftigung er-
halten. _ ___ __

Die Konferenz für wirtschaftliche
Wiederherstellung.

Dz.  London . Okt. Yn der J * *
fcrenz für wirts6aftli4e «&• *L ehV ' ~

Die Teuerung.
Dz Berlin . 14. Okt. Die große H an d el S - Index¬

ziffer  des Statistischen Reichsamts stieg von 1917 im
Durchschnitt des Monats August  aus 2067 im Durchschnitt
im Monat September.  Bon den emzelnen Waren-
amivven haben zunächst Getreide und Kartoffeln eine
Senkung von 2033 auf 2016 zu verzeichnen, dm durch erneu
leichten Rückgang der Weizen-, Gerste- und Kartoffelvreise
berbeigefübrt wurde. Alle i^ en Warengriwven wer »demgegenüber teilweise betrach t l l che Cte tge tunpn her Preise  auf . Uiid zwar Fleisch. Fische und Feu„
von 176̂ auf 1913. Kolonialwaren von 1731 auf 2317. land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel Zusammen von
1949 auf 2020' ferner Häute und Leder von -205 auf 3727.
Textilien von 2193 auf 8070. Metalle von 1673. auf 2036.
Koble und Ellen von 1774 auf 1830 Jndustriestosfe zu¬
sammen von 1857 auf 2155. Die vorwiegend rm Inland er--Piloten Maren (Getreide, Aartosseln. Fleisch. Fische. östtc,
Kohle und Eisen) stiegen von 1913 aus 1952' dte vorrvtegend
aus dem Ausland eingeführten Waren von 1935 auf 2643.
Die Ziffern beleuchten ausgesprochenden geldwirtschaftliwen
Ebaraktcr der gegenwärtigen Preissteigerungen d>« sich be,s'en Nabstassen im Bekleidungsgewerbe zu einer sturmtsmen

i Preis - Hausse  vÄchärsten . Inso .lge der Umstellung
der Basis für Häute und Leder war eine Berichtigung der

l entsprechenden Ziffern für August notwendig.

Mn « Härte 5enbetio « leinetgebege « . Jt

mäckttae Einflüsse die Saltiing der Koalitionsregierung. tn
dieser Frage beeinflußten. England könne nicht ernstlich ver¬
suchen. die Abrüstunasausgaben herabzusetzen, solange ore
britische Politik auf finanzielle od" wirUchastlicheAusbeu
M »iteSfJtäfes»
Ä ' krtÄS ? ( S rffip 6 c r ft c n Rates,  damit die volle Verantwortung für die
Wiederberstellung Europas, vom Völkerbund ubermimmen
werden könne. Der ravamsche Delegierte Vicomte K a n o
erklärt, wirtschaftlicherEhrgeiz zwinge dre Vereinigten
Staaten  zur Einberufung der Konferenz von«ÄuÄ »-mMkt
In der Mongolei herrsche ein großer Jnteressenkonsukt
-niiltlien den Bereinigten Staaten und Favan. Diese Frage
müsse vom Völkerbund,und nickt von den einzelnen S^ enaereaelt werden. deutsche -De 1egt ^
Tonn,  sprach über die Reparationen und das Wab-
vnnasvroblem. Er tagte, die fallende deutsche Valuta , setze
Deutschland in den Stand , feine Konkurrenten zu unterbieten.
Deutschlands Konkurrenten seien seine Gläubiger. Sie be¬
standen auf Zablungen. verhinderten Deutschland redoch. diese
unhlnmen  zu machen. Sie zwängen Deutschland unfairen
Wettbewerb zu macken, indem sie seine Valuta entwerteten.
Bonn erklärte, er wolle die Frage der Herabsetzung de. tahr-
Uchen Revarationszablungen nickt erörtern, denn d,eAllner-
ren insbesondere Frankreich und Englandseien von die cn
Zablunaen abhängig. Wenn die deutsche Valuta  sich
wieder erholen sollte, so müßte man rbr das bare .Eeld vor-
ßvecken von dem Deutschland Frankreich bezahlen könne. Bei
dem ast?enblicklicheu Mangel an^Kavital könne das inter¬
nationale Finanzvroblem nickt gelost werden obne die Cmaf-

5S . £ ! Ä ( . . . ,asrsisSr MSI fetttSn “"; S “ wStVÖSefe « b-nM
fcen damtt die verschiedenenRegierungen bezw. Banken

Streikbeendignng in der Berliner Metallindustrie.
Tf,  R - rlin 15  Okt Zu der Lohnbewegung in der Ber-

Kellt ? n ' mKKk T "Ech ^ ^ nE ên ^Verb̂andluimen

E°i n̂ kg u n"g ? '̂ zlÄ ^ worden ütz ^ iê im^SchieEuck

der Angestellten in der Berliner Metallindustrie durfte da¬
mit vermieden  fein.

0eN. UU.IHU u ii vm » .. « "”
“ “"Sz”12ÄÄ ” » " %«! btt . tttti» « .
hm mirtichaftlichen Wiederaufbau  und Welt¬
frieden erklärte Roden Burton die R e v a r a t i o n s v o l , -
tik fei für die Arbeitslosigkeit  verantwortlich . Die
Konferenz nahm eine Entschließung an worin .es beißt die
N ẑablung der Revarattonen durch Deutschland in der augen-

lickttck geforderten Höbe sei schädlich  fü .r das wirt-c- ^-f t t ^ aller fidnbet  unk ) in ötOBeoi
50ia6e verantwortlick für die bestehende Arbeitslosigkert.

Der Eeneralrat der Bölkerbundsliga.

Die Überführung Schieles nach Leipzig.
Dz München. 14. Okt. Der von der Saverifchen Grenz¬

polizei 'in Salzburg verhaftete Arzt und Volkswirt Dr. Wlü^ t ß1ß welcker wegen Teilnahme am Kavv-Put !ck
brieflich venolgt war. ist gestern auf Verlangen des Ober-

rcichsanwalts vom Münchener Gerichtsgefängnrsnach Leivzrg
übergeiübrt worden. _ _

Die nächsten Zahlungsverpflichtungen.
*' T», 15 Okt Das Earantiekomitee teilt der

sKöSte 'tfAÄ
vermeiden. Rechnung getragen.

Die deutschen Reparationsleistungen an England.
o -m  oft Paut Daily Mail " finden äugen-

BTaft ’fitM: LL ^ '-ÄL

UmsturzbestreVungen in der Tschecho-Slowalei.
Dz Prag . 14. Okt. Rach einer Meldung, des tschecho-

kiamaklschen Preßbur->aus teilt die Polizeidirektivn m Ka chau
n,i? daß in der Tichecko-Slowakei eine g e h e im e S o r t b v-
? r a a n i i a t i o n gebildet worden fei. die in engster ver-
oindung mit den magyarischenbaktoren stehe und die beab^
sichtige, nächstens einen g e w a l t , ° m e n U m st ui î

Dz Wien. 14. Okt. Heute wurde die Tagung des Genr-
ralrates der Union der VölkerbiinSsligen eröffnet- Vertreten
llnd all urovä scheu Nationen.  Prastdent Ador-
Schweiz drückte in seiner Eröffnungsrede die öossnuna au-pq trot̂ der jckwtertgenLage, tn der itcn 2 iterr  e t w
^»aenblicklich befinde, dem österreichischen Volk vergönnt sein
möae den ibm gebührenden Platz unter den Rationen einzu-
mbanen Anläßlich der Tagung fand ern feierlicher Emviang
beigem Bundesvrästdenten statt. Gr sagte tn feiner Be-
srsrÄ .?« Sa  K -W ' g SÄ SIMS?inoz^ n6rbundertealten Kultur. Ador wies in feiner. Er¬
widerung auf die Jahrhunderte alte Freundschaft zwischen
Österreich und der Schweiz hin „ und versicherte, daß die
Schwei»  auch fernerhin stets, bereit fei. stÄ iur dl.
Interessen Österreichs  einzufetzen.

Uri vvivv*. vw**-

BAS3K &  r»
zu ersticken Im Zusammenhangmit dieser Hochverratsaffare
ist bereits eine große Anzahl Personen verhaftet  worden.

Das englisch-russische Handelsabkommen.
Dz London. 14. Okt. „Times" schreibt in einem Leit¬

artikel unter Bezugnahme auf die Erklärungen Horn es.
daß das Handelsabkommen Mit Rußland ern

s - riolg  sei und auf die Erfahrungen des. Präsidenten
der Rufst ck-asiatischen Gesellschaft Urgubart bei ferner tunfiften
Reise in Rußland, es fei an der Zeit, daß die britische ofient-
licke Meinung aus Gründen der nationalen . Selbstachtung
herauf bestehe daß England von einer Verbindung befreit
werde die weder England noch Rußland zum Vorteil gereiche,
sondern zur Fortdauer der Tyrannei in Rußland beitrage.

Die Streiklage in Nordfrankreich.
Dz Paris . 13. Okt. Der „Temvs" teilt mit . daß einzelne

Ilnternebmer der Textilindustrie im Norddepartement- «n
Gegensatz zu der allgemeinen Haltung der llnternehmerschai
den Arbeitern Vorschläge zur Beendigung des Streiks ge.- ' ' Die stLckt haben" ffeffeiSS . ' OJ«SS15«tbeT& in/ «Ile
ft beschlossen, sich diese Vorschläge zu eigen zu machen und
sie särntlichen Arbeitgebern zu präsentieren.

Der spanische Kriegsminister über Marokko.

üb« fi6tf ef jjgsjSS i'Kl » Lü t>» -u» Ä °L
»>7 *2, “ cSerufcn - Der Ministerpräsident wird sofort

die Marokkodebatte  durch eine Programmrede ein¬
leiten.

Neue Naabe -Weisheit.
jrttThoTm«ja,ai{ve hat in seinen Erzählungen eine erstaun¬

liche FMe kluge Gedanlten in origineller Form aufEeichert.

tz ' rLrL .' ALS ' L
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-ko höhet ein Ai'ensch steht, desto häufiger hält ihm die
Genietnbelt die Faust unter die Rase. . ...

® 2Bem nicht jeder. Satz. den er schreibt, der wichtigste ist.

M  G ^ tbe' llt̂ derdeutschen Nation gar nicht der Dichterei
„Im weaen gegeben: sondern daß sie aus seinem Leben einen
aâ e? vollen Men cken von Anfang bis zum Ende kennen
lernen. Keinem anderen Volk ist je solch,ein. Ge Äenk von
dem Himmlischen gemacht worden. Rur die einzelnen Zuge
liegen m den.Schriften..st? ^ ên winzigsten aller Nägel
in die Wand oder die Hirnschale des hochlöblichen Publi¬
kums schMt und die ganze Garderobe der Zeit und aller ver¬
gangenen Zetten dran aufhangt.

Aus Aunft und (eben.

Weltereigms zu Ünd es ist ein
$ggg%  ItuS'ÄÄ bk mm,rnmm,m
" " Skäk 'sSS “*1®»“ eb“ «t* t M-b- - u«

~ ^ as ist etwas, und alles in allem genommen, etwas recht
Segensreicĥ ^ Regung zu letzen, braucht's nur der

MSseHu  seiner Meinung zu

SK "Ä h  SÄ SSS S ;» ÄlÄm Man muß eben in diÄer Welt alles selber macken.
^D ? e eZg^ JllMon .' daß das Leben noch vor einem liege.

THifnire ? nach  dem Tod eines geliebten Wesens
Wenn IWCTC oct iihi'rfnmmt so überlege man. was der

>-» « b * <.

■“ “ SÄiiM . - , °h» KE http « ■» !?*g » *• mT-od ihrem llherrock auf. um ihren Stern »n zeigen.

* stuttaarter Bruckner-Fest. Aus S t u t t g a r t wird
uns geschrieben' Anton Bruckners 25. Todestag 111- Oktober)
m würdiger Form rum Gegenstand emes iechstagigen
M-» iiksestes  gemacht zu haben, ist das Verdienst oes

Bundes in Stuttgart . Die aufgewendete Muh«

^itverzweigte MdeuMe Bnickner-Gemeinde .zu ver¬
danken haben. Dr. Grunsky gab auch zu den vier Sinsonienw 1 trefflicke  Einführungen und bereitet« di«
OÄsteWnde dupch vierhändig« Ausführungen an jwi

n nach eigenen Klavterauszugen). mit dem Dort-

iSlStÄÄfiSÄÄ
GÄ ^ Auffiihrung der großen F-Moll -Messe mit . der § tutt=
satter W °n>eTeinifltmfliunt«

n-houdelt Serman Ould in einem Aufsatz der

^Englick Review ", indem er eine Aufführung des Shakes^:2L VZib III “ beschreibt, die er in Berlin sab. Ais
da? Ziel d̂ s neuen deutschen TbeaterervrMonlsmus steht
m das Streben an. „den .Erundton eines Dramas zu ent
decken und alle anderen Erscheinungen dieser Rote unteizn
ordnen. Da Richard III . blutdürstig ift. sô wird dies« Charabtereigenschait dadurch angedeutet, daß der grokte Teil ver

umgebende Mauer-wert «st auf einen
gestimmt. Der Himmel m ebenfalls rotb: das Heer Rickaros
ist in Rot gekleidet, während Rlckmonds Soldaten ,dre Re,n
heit ihrer Sache durch ein unfchuwrges Weib anzeigen. M
Grundtom des Werkes soll nach der Beobach ung des EM
länders weiter ausgedrucktsein in dem bäuscgeu Eito
rauher Trompeten und dumpfer Trommeln., dl«^ ewet R-«
erregter Grausamkeit und unheimlicher ZerrTenbeit ber«w
bringen. Ould meint, es werde aber schwierigsernfura"
dere Shakespearesche Werte ebenfo einen Grundton su finloen.
ohne dabei allzu -sehr ins Äußerliche zu geraten.

LL ^ MSLL Hx.„nwitm iss mvire der große Zug. die erschütterndeIn
Ä L freilich 'erst°bei tiefstem Eindringen in Bruckners
yiÄim erreicht werden Ganz große und bleibende Eindrücke

^« "-!bE°!!Ä7
r § EL ^ Sk« ' L !' WALLÄ ^ .
deutschen Bühne. Den expreMonistischen Stil des deutschen

" Sechzig Shakespeares in einem Londoner Meate^
Einen originellen Einfall verwirklichte das Londoner Daul^
ville -Tbeater. indem es sämtliche Inhaber des Name'»
Shakespeare in London einlud. der Vorstellung eines> Der
wandlungstünstlers Leizuwohnen, der «n der Mas
Sbakesveares austrat. Sechzig glückliche Besitzer des erlaE
ten Namens folgten der Einladung, darunter zwei , die °°
hauvten. direkt von dem Dichter abzustammen. Unter ^
Sbalespeareg waren alle möglichen Berufe vertreten. »
Rechtsanwalt, ein Leichenbestatter, ein Uhrmacher.
Möbelhändler uiw. Der einzige, der über einen eno«
-omantifck'en Beruf vemügte war ein Vogelzüchter nam-
Villiom Shakespeare, der zu den beiden »ebor e die st« °
direkte Abkömmlinge des „Schwans vom Avon bezeichnei-

Weine Thron » .
Theater und Literatur. In Laubegast an der Elbe m

er vaterländische Dichter Max Be wer «m Alter von
Jahren g e sto r b e n. Bewer war besonders ern poetid«-
Verberrlicher Bismarcks. s*

Bildende Kunst und Mustk. In Aachen findet in^
Zeit vom 5. Januar bis 23. Februar unter Leitung ^
Generalmusikdirektor Dr. Peter Raabe ein fechstalli^
B r ab m s - B r u ckn er - Fest  stattz mnatsi"

Wissenschaft und Techmk. In Würzburg, «st der Anai
Geh. Medizinalrat Dr. Robert Bonnet  rm Alter
71 Jahren gestorben.
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Wiesbadener Nachrichten.
Zum Entwurf eines Arbeitsnachweisgefetzes.

Man berichtet uns : In seiner letzten Vorstandssitzung.
Mlche dieser Tage stattfand , befaßte sich der K a u f m ä n n i-
sch/D e r e in W iesbadeitz  auch mit dem Entwurf eines
Arbeltsnachwelsgesetzes. Die Frankfurter Handelskammer
DZt ui dieser Angelegenheit an den Reichsarbeitsminister
ein Gutachten gerichtet, welches sich gegen das Arbeitsnach-
wersgesetz auswricht . ,so weit es sich auf die Einbeziehung
der Vermittlung der geistigen Arbeit bericht . Das Gutachten
weist u. a. aut die Gefahr hin . daß eine Monopolisierung der
Arbeltsoermittlung gegen den Willen der Beteiligten ein-
tritt . Dre Beschaffung der notwendigen geistigen Arbeit
müsse,, angesichts der außerordentlich verwickelten Bedürfnisse,
unoedmgt fre» sein. Falls das Ge>etz, wie geplant , in Kraft
trete ., blleben dem -Unternehmer zur Beschaffung der geistigen
Arbeit nach einer übergangsfrist von 2 Fahren nur der Weg
des öffentlichen Arbeitsnachweises , eines Zufallangebots und
vielleicht noch das Zeitungsinserat übrig . Der letztere Weg
M «doch keineswegs sicher, da es als sehr wohl möglich er¬
scheint, daß durch die Rechtsprechung auch das Zeitungs-
inserat , insbesondere in Fachzeitschriften, als private Stellen¬
vermittlung angesehen wird . Bereits heute kann auf Grund
einer preußischen Verordnung vom 12. September 1919 die
Stellenvermittlung durch Zeitungsanzeigen von polizeilicher
Kontrolle abhängig gemacht werden. Kommt nun noch der
vorgesehene Anmeldungszwang zur Durchführung , dann ist die
Arbeitsvermittlung auch der gesamten g.eistigen Arbeit in
den Rahmen des öffentlichen Arbeitsnachweises hineinge-
vregt . auch ohne daß es einer ausdrücklichen Bestimmung dar-
uber im Geetz bedürfte. Gegen eine derartige Regelung er¬
hebt die Frankfurter Handelskammer  entschiede¬
nen Einspruch  und verlangt , dah im Gesetz ausdrücklich
bestimmt wird , datz di« Beschaffung der geistigen Arbeit nicht
unter di« Bestimmungen des Gesetzes fallen soll. Diese Be¬
stimmungen geben die wirtschaftlichen Bedürfnisse in wichti¬
gen Punkten nicht nur zugunsten einer bureaukratischen Ver¬
einheitlichung auf , sondern sie liefern sie auch politischen
und sonstigen unlkontrollierbaren Strömungen aller Art aus.
Be: einem geistigen Arbeiter , an den nicht mechanische, son¬
dern persönliche, ganz bestimmte und überall verschiedene An¬
sorderungen gestellt werden, muh die Befähigung beurteilt
werden können̂ und dazu ist nur der Unternehmer in der
Lage. Es mutz dem Arbeitgeber ja auch freistehen. seine
Maschinen nach seinen Bedürfnissen zu wählen , um so mehr
M er auf die Freiheit seines Entschlusses angewiesen , wenn
es sich darum handelt , sich die geistige Arbeit zu -sichern. Der
Gesamtvorstanö des Kaufmännischen Vereins
Wiesbaden  nahm eine Entschließung an . welche dem
Standpunkt der Frankfurter Handelskammer völlig bsi-
Mlichtet.

Neue erlaubte Spiele.
Zeit und Umstände sind augenblicklich sicher nicht dazu

angetan , dem Spiel besonders das Wort zu reden . Wenn
trotzdem in den nachfolgenden Zeilen einmal darauf hinge-
wl-esen wird , so geschieht dies wegen der neuen Erfindungen
auf diesem Gebiet und den grohen Liebhaberkreis , den die
neuerlichen Spiele gefunden haben . Es sind dies die E e -
' chi ckl i chke i t s s o i e l e. über die jetzt an den Stamm¬
tischen so viel geredet wird . Welch grotzes Interesse sie tat¬
sächlich Hervorrufen, zeigt der fortgesetzt starke Besuch der
UnterhaltungSsäle des Kurhauses . Man sieht dabet . datz es
eben doch in weiten Schichten der Bevölkerung Leute gibt,
iur die ein Spiel , zumal wenn es harmloser Natur ist. eine
angenehme Abwechslung bedeutet , die sie nötig zu haben
glauben. In der Tat ist an sich nichts gegen ein Spiel zu
sagen, wenn es sich im Rahmen des Gesetzes hält . Um fo
schärfer aber muß gegen die Falschspieler , besonders bei un-
estar-bten Kartenspielen , oorgegangen werden , die nur zu
häufig Vorkommen. Bei den neuen , hier erörterten Spielen
m eur FassMvrel nicht möglich, weil nicht mit verdeckten
Karten gespielt wird . Unter den verschiedenen Geschicklich-
keits vielen , welche besonders in letzter Zeit aufgetaucht sind,
lird wegen ihrer abwechselunnsr-eichen. interessanten und an¬
regenden Unterhaltung besonders „Roula " und „Joka"
zu erwähnen , zumal sie, von Herrn F . L. Pankow in
Wiesbaden erfunden,  von hiesigen Handwerkern
Herx-esiellt und auch hier ausvrobiert werden , um vielleicht
von hier aus Verbreitung in der ganzen Welt zu finden . Die
Grundlinien dieser Spiele gleichen im wesentlichen den
Pokersvielen und deuten zurück bis ins hohe Alter , denn
Kombinationen wie Drill .nge. Vierlinge und Sequenzen
wurden choir in den ältesten Spielen gelehrt , so z. B . in dem
italieirichen Trionss . Gela ä la Greca , Brag und ferner in
dem veraschen Spiel As Ras . Die Neuigkeit der Erfindung
beruht hauptsächlich darin , datz durch Kugelwerfen Karten-
wrele gespielt werden können, ohne datz die Spieler in direk¬
ter Berührung mit den Karten kommen, d. h. das übliche
Mucken. Abhebcn und Verteilen fällt ganz fort . Außerdem
8p Kartenspiele nach dieser Art auch nicht durch Mischen.
Verteilen und Abbeben vom Glück abhängig , da dieselben
offen und aufgcdeckt— vor dem Spieler liehen : welche durch
eigene Geschicklichkeit ihre Chancen und Gewinne erzielen
müssen. Ferner Hirten die Spiele einen guten Schutz gegen
valchsoieler . da diese durch ihre Fingerfertigkeit das
Machen und Verteilen der Karten tiicht mehr beeinflussen
tonnen. Die Erfindung der Spiele wie auch die Konstruk-
«on der Spieltische ist durch Anmeldungen für D. R . P . und
D. R. E . M. gesetzlich geschützt. Die Spiele haben - nach
ftren-ger Prüfung das notwendige Gutachten von dem ver-
Migten Sachverständigen Kriminalin -spektor Hans vonManteuffel . Berlin , sowie dem Polizeipräsidenten in Wies-
Men erhalten . Die beliebtesten Spiele sind : Roula -Trio.
Renn-Roula und Roula -Flusch. Die ersten Spieltische sind
Mgestellt m einem Sevarattokal Webergasie 8 (1. Etage ),
am den relativen Unterhaltungswert der Spiele zu prüfen.
Ist dortselbst auch ein Billardsnieltisch aufgestellt , um zu
'Eden, welches Sviel das größte Jntereffe hervo-rruft. 66 .

— Todesfall. Rach längerem Leiden ist gestern dahier
rm 73. Lebensjahre Oberstleutnant a. D. Haus Halter
ieltorben. Geboren in Wernigerode , stand er in verschiede¬
nen Regimentern und lebte dann seit langen Jahren hier
>m Ruhestand. Bei Ausbruch des letzten Kriegs meldete er
»ch freiwillig wieder zum Dienst. Er zog mit ins Feld und
verlor in Rußland das linke Bein . Nach seiner Wiederher-
Mung machte er sich-noch als Babnhofskommandant -in
Alechede nützlich, ein Posten , den er erst nach vollständiger
«dwplang der Geschäfte verließ . Seitdem lebte er wieder
?J er  in , größter Zurückgezogenheit. Er war ein schlichter, be-
LKdener Mann von vornehmer Gesinnung , ein echter alter
Kurier , dessen hervorstechendste Ergenschaft die Pflicht-‘« u* war.
» — Hochlchul-Dorlesungen. (Zu Adolf v. Harnacks
Aoe .the - Borträgen  am 22. und 23.  Oktober 1921.1
polt v. Harnack wurde am 7.  Mai d. I . 70 Jahre alt . Ge¬
hren in Dorpat als Sohn eines Gottesgelehrten , führte sein
M von der baltischen Heimat zur Univevsität Leipzig. W
Mchrr er sich mit 22 Jahren als Dozent habilitierte : über
Spesen. Marburg erreichte den 38jährigen . der durch ferne
^bsmengeschichte, d. i. die Entwicklung der Gedankenbilduns

des Sinnes der kirchlichen Einrichtungen , rasch berühmt
Norden . 1888 -ein Ruf nach Berlin : es ist bekannt , daß
? 3 m arck dem schwer angeieindeten Gelebrten erfolgreich«
XMstellung leistete gegen  den Widerspruch des preußischen
x ^ rkrrchenrat» und gegen die Bedenken des kaiserlichen

Die offiziell« Kirche lohnte und strafte seinerzeit den

unbequemen Reformer mit dauernder Zurücksetzung: Harnack
war niemals Mitglied einer Synode , einer theologischen
Prüfungskommission . — aber seine Schriften drangen in die
Häuser der Laien und gewannen sie für die geistig freie,
dennoch ethisch strenge und religiös tiefe Auffassung vom
Christentum . Wie Deutschlands Zusammenbruch aus ihn
gewirkt , das kann man mit tiefster Ergriffenheit aus vielen
Seiten seines jüngsten Werkes : ..Marcion,  das Evans«
lium vom fremden Gott ", herauslesen : das Buch knüpft höchst
charakteristischfür die Kontinuität in Harnacks Forfchungs-
zielen an eine Dorpater Preisaufgabe aus dem Jahre 1870
an . welche damals der 19jährige löste. Wer von Harnacks
Arbeitsweise , von leinen starken Wirkungen auf Hörer und
FachgenossenKluges erfahren möchte, der greife zu dem Mri-
Heft der „Evang . Wochenbriefe" , welche Zldolf Detßmann . ge¬
boren zu Erbach am Rhein , zum 70. Geburtstag seines Fakul-
tätskollegen herausgegeben bat . An Goethes Universalität,
der Harnack auch durch seine Wiesbadener Vorträge über
Goethes Religion in der Epoche seiner Vollendung huldigen
möchte, hat sich dieser echte „krasosptor Germaniae “ hinauf-
gerankt ! —r.

— Daueranmeldungen . Das Telegraphenamt Wies¬
baden schreibt uns : Im Ortsfernsprechnetz Wies¬
baden  ist die Ausgabe von Daueranmeldungen im Fern-
gesprächsverkehr zulässig. Durch die Daueranmeldung , die
schriftlich bei dem Telegravbenamt zir beantragen ist. wird
die Vorausbestellung der täglich oder werktäglich für einen
längeren Zeitraum zwischen denselben Teilnehmersprechstellen
auszuführenden auswärtigen Eesprächsverbindungen ermög¬
licht. Für die gewünschte Daueranmeldung wird täglich oder
werktäglich ohne Zutun des Teilnehmers durch das Tel-egra-
vbenamt das Gefvrächsblatt unter Angabe der vom Teil¬
nehmer ein- für allemal bestimmten Anmeldezeit ausgefiilli.
Das ausgefüllte Eesvrächsblatt wird nach dieser Zeit der
Anmeldung in die vorliegenden Gesvrächsblätt -er eingeord¬
net : die vom Teilnehmer bestimmte Anmeldezeit ist keines¬
falls als der Zeitpunkt anzusehen , zu dein die Verbindung
beizustellen ist. Bei der Daueranmeldung wird für jedes
Gespräch eine besondere Gebühr von 50 Pf . erhoben.

— Befristung und Streichung von Gesprächsanmeldungen
im Fernverkehr . Postamtlich wird mitgeteilt : Bei der An¬
meldung voii Gesprächen ist jetzt eine „Befristung " zugelassen.
Es kann also bei der Anmeldung mitangeg -e-ben werden , daß
die Gültigkeit zu einem bestimmten Zeitpunkt vorzeitig er-
lo'iöen soll. Ein solcher Antrag wird kostenfrei ausgeführt.
Dasselbe ist der Fall , wenn jemand , der ein Gespräch anmel¬
det. gleichzeitig mitangibt , daß die Gesprächsanmeldung zu
streichen sei, wenn sie innerhalb eines bestimmten , in die Gül¬
tigkeitsdauer fallenden Zeitraums zur Ausführung an - der
Reihe wäre . Ein solcher Fall wird z. B . praktisch, wenn
jemand bei der Anmeldung eines Gesprächs es dis 6 Uhr
nachmittags befristet , dabei aber gleichzeitig mitieilt . daß er
in der Zeit von 1 bis 3 Uhr nicht zu Hause sei. und daß des¬
halb . wenn das Ecsvr-äch innerhalb dieses Zeitraums zur
Ausführung an der Reibe lein sollte , es gestrichen werden
möchte. Kommt das Gespräch irr Wirklichkeit in diesem Fall
zwH-chen 1 und 3 Uhr nicht zur Ausführung an die Reibe,
io läuft die Befristung des Gesprächs bis 6 Ubr weiter . Nicht
angängig ist die Zurückstellung von Gesprächsanmeldungen
auf bestimmte Zeiträume . Verlangt ein Teilnehmer , der
ein Ferngespräch angemeldet bat . nachträglich dessen
Streichung oder s-erne nachträgliche Befristung , oder ändert
er nachträglich di« Befristung oder hebt er sie auf . so -bat er
hierfür eine Gebühr von 75 Pf . zu entrichten.

— Die Heizberatungsausstellung , in welcher wieder täglich
vormittags Anweisungen und Beratungen erteilt werden , ist
durch eine neue sebr instruktive Darstellung bereichert worden.
Es sind auf einem Tisch 16 Roste aufgebaut , die mit den ver¬
schiedenen Brennstoffen . Anzündeholr und dergleichen belegt,
das Publikum darüber unterrichten sollen, wie man am besten
feuerr . wie man Mitzstände vermeidet und wie die Rostbe-
bandlu-ng nicht sein soll, um mit dem Brennstoff wirtschaft¬
lich umzugcben. Es wird daber dem Publikum die Besichti¬
gung dieser Darstellung sowie die neu eingerichtete ganze
Ausstellung dringend empfohlen , zumal bei Wiederaufleben
unserer Industrie eine Brennstoffknappheil für den Haushalt
lehr zu befürchten ist.

— Der Mangel an gelernten Kräften . Eine U m -
schulung  von Arbeitern will der Reichsarbeitsminister
mit Hilfe von Mitteln der -produktiven Erwerbs-
losenfürforge  erreichen . Trotz der großen Zahl von
Arbeitslosen wird der Mangel an gelernten Kräften in ein¬
zelnen Berufsgruppen immer empfindlicher . Lebhafter Be¬
darf herrscht in einzelnen Landesteilen bei der Metall¬
industrie. Es leblt an Kesselschmieden. Drehern . Maschinen-
schlosiern. Schmieden. Kesielschmieden. Schirrmeistern . Huf-
und WagenÄimi-eden. Schlossern. Metallschlossern . Feilen-
bLuern. Textilarbeitern und -Arbeiterinnen . Massenkonfek¬
tionsschneidern. und geschultem, rausmännifchen Personal.
Über den Mangel von gelernten Bauhandwerkern batten
wir berichtet. Für deren Umschulung dürfen bis zu 1600 Ä.
für jede Perion aus Mitteln der produktiven Erwerbslofen-
fürsorg« verwendet werden.

— Svarkasien -Sammelttellen . Die Vereinshank
Wiesbaden.  E . G. m. b. H., hat zur Erleichterung des

Verkehrs mit ihrer Stadt - und Landkundschaft in den ver¬
schiedenen Stadtteilen Svar >kassen-Sammelstellen errichtet , die
:m Anzeigenteil bekannt-gegeben werden . Dort können Ein¬
zahlungen und Rückzahlungen auf Svareinlagen erfolgen.
Ebenso hat die Dank in D o tzb e i m. in E r b e n h e i m und
in Sonnenberg  weitere Sammelstellen eingeführt , in
denen außer dem Sparkasienverkehr auch der sonstige Ge-
schäitsverkehr mit der Bank mit aewisien Einschränkungen
erledigt werden kann. Auch bezüglich dieser Stellen sei auf
den Anzeigenteil verwiesen.

— Der Felderstand. Aus Berlin  wird berichtet:
Rach den Zusammenstellungen des statistischen Reichs¬
amts war der Stand der Kartoffeln , der Zuckerrüben,
des Klees , der Luzerne und der Wiesen tm Oktober etwas
günstiger als in den Vormonaten , gegen das Vorjahr jedoch
schlechter. Der Stand der Pflanzen wird durchweg als
mittel bezeichnet.

— Die Einzablungskurse für Postanweisungen schon
wieder geändert. Die EinzahIungSkuriie für Postanweisungen
nach dem Ausland mutzten wegen der schnellen Entwertung
der Mark schon wieder geändert werden . Sie betragen für
je 190 der fremden Währung nach B-elqien 1054 M.. Däne¬
mark 2555 M „ England 51 600 M .. Griechenland 684 M..
Japan 6477 M.. Luremburg 1071 M .. Mexiko 13 407 M.
Niederlanden 4805 M, . Norwegen 1624 M .. Schweden 3149
^ ? ^ ,Schivi ;, 2461 M .. Spanien 1800 M .. Tschecho-Slowakei
139 M. Gleich geblieben sind sie nur nach Deutsch-Österreich
mit 7 und nach Ungarn mit 22 M.

Borberichte über Kunst, Bortrage und Verwandte«,
* Staatstheater . Sonntag , den 16. Oktober , bet aufgeh . Ab.: „Tann-

Häuser".- Auf. 6 Uhr. Montag , den 17. : I . Stnfonlekonzeit . Ans. 7 Uhr.
rienotag . den 18., Ab. C, neu einstudiert : „Einsame Menschen". Ans.
7 Uhr. Mittwoch, den lg . , bei aufgeh . Ab., FestnorsteNung zu Ehren
des 68- deutschen Eenossenschoftetages: „Undine " . Ans . 7 Uhr. Donners¬
tag , den 20., Ab. A : „Der fliegende Holländer " . Ans. 7 Uhr. Freitag,
den 21., Ab. 8 : „Z§-Koller" . Ans. 7 Uhr . Samstag , den 22., bei aus-
geh. Ab.: „Hoffmanns Erzählungen ". Ans . 7 Uhr . Sonntag , den 23..
bei aufgeh. Ab.: „Oberon". Ans. 6 llhr . Montag , den 24., Ab . D:
„Einsame Menschen". Ans. 7 llhr.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 17 Oktober : „Die verkauste
Braut ". Dienstag , den 18.: „Peer Eynt ". Mittwoch , den 19.: Tanz¬
abend Mary Wigman . Donnerstag , den 2g.: „Salome ". Freitag , den
21.: .Lanzeiot und Sanderein " . Hierauf : Das Postamt " . Samstag,
den 22.: „Die F- schingsfee". Sonntag , den 23., nachmittag , 3 Uhr:
„Rase und stiing" oder die Geschichte von den beiden Viineen Giolio
und Bulbo . Abend» 7 Uhr : „Fidelio ".

* Das viert « Abonnemeutelonzert von Raoul ». Koczalsli findet
Samstag , den 29. Oktober , 8 Uhr , im großen Ksastnosaale statt. Herr
n. Koczalski wird Werke von Bach, Schubert , Chopin und Liszt zum
Vortrag bringen , und Frl . Ltzzte Maudrik , erste Solo -Tänzerin am
Staatstheater , wird die Szenen au» dem Ballett „Renata " »on Raoul
von Koczalski tanze».

* Du» Konzert des „WIesbadeuer Männergesangveretns " heute abend
im Kurhaus beginnt nicht um 8 Uhr , sondern bereits Punkt  1 ^ 8 llhr.

* Dom Kölner Kunstmarkt . Das Kuustauktionshaus Math . Lempertz,
Köln, eröffnet fein diesjähriges Herbstgefchäst am 25. und 28. Oktober
mit der Versteigerung einer Gemäldesammlung älterer und neuzeitlicher
Meister aus dem Nachlaß von Frau Baurat Bouresfi , Köln, «. a. Besitz.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Do» Märchen de» Ausreißer ».

fpd . Limburg , 13. Okt. Bor eiligen Tagen ging durch die Press«
die Meldung , daß «In Primaner des Weilburger Gymnasiums gewaltsam
In Limburg von ftanzöstschen Häschern ausgcgrtfsen sei und in die Fremden,
legion verschleppt werden sollt«. Der junge Mann habe sich dann durch
Flucht aus dem Erieshcimer Lager gerettet . Ermittelungen der hiesigen
Staatsanwaltschast haben nun ergeben , daß der junge Mann sich frei¬
willig in Wiesbaden und Griesheim der Fremdenlegion zur Versügung
gestellt hatte , hier aber abgewiesen wurde , llm -nun sein Verschwinden
aus dem Elternhaus « nicht eingestehcn zu müssen, hatte er sich das
„Märchen" seiner gewaltsamen Verschleppung ersonnen.

*

— Sonnenberg , 14. Okt. Der Mieterschutzverein Wies¬
baden,  E . V., Ortsgruppe Sonnenberg , hält am Sonntag , den 16. ds ..
vormittags 11 Uhr, im Saalbau „Burggraf zu Sonnenberg eine öffent¬
liche Mieterversammlung ab , in der der Syndikus Herr Dr . Mayer,
Wiesbaden , über das Thema Jßot  neuen Mieterhöhungen " referieren wird-

Sport.
* Fußball . Eportklub Nassau 1926 spielte am Sonntag gegen Spiel¬

oereinigung Sonnenberg 1:1. Di - zweite Mannschaft gewann 3:1. Am
Sonntag , den 18. Oktober, begibt sich S .-C. N. nach Rainbach, um mit
seiner 1. Mannschaft sein drittes Verbandsspiel auszutragen . Rambach
schlug Sonnenberg und Diedenbergen mit 2:1 bezw. 2:9. Nassaus
1. Jugendmannschrft spielt gegen Rambachs 1. Jugendmannschast,
2. Jugendmannschast — Sportverein 2. Jugendmannschaft . Spielbeginn der
letzteren auf dem Sportplatz an der Nit - lasstraß - 16.36 llhr vormittags.
— Am Sonntag , den 16. Oktober , begibt sich die Spielver¬
einigung 1914 Wiesbaden mit ihrer 1., 2. und 3. Mannschaft nach Hoch-
heim, um tm 4. Verbandstrefsen den gleichen Mannschaften der dortigen
Alemannia gegenüber zu treten . — Am Sonntagvormittag treffen sich auf
dem Sportplatz an der D- tzheimer Straße die 1. und 2. Jugendmannschast
der Spielvereinigung 1914 Wiesbaden und die 1. und 2. Jugendmann¬
schaft des Sportvereins 1909 Flörsheim zum Rückspiel. Beginn der
1. Mannschaft 11% Uhr , der 2. um 10% Uhr.

Radsport . Der Radfahreroerein 1962 Koblenz ehrte eines seiner
auswärtigen langjährigen Mitglieder , Herrn Kaufmann Josef Schmidt-
Wiesbaden , Erillparzerstraße , durch Verleihung des Vereins -Ehrenzeichens
in Gold-Emaille . Herr Schmidt ist auch Ehrenmitglied des Radsportklubs
1967 Wiesbaden und eine Im Radsport bekannte Persönlichkeit.

* Der Touristenverein „Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Wiesbaden,
unternimmt am 16. Oktober eins Tageswanderung von Braubach , Rhein-
höhenweg, Oberlahnstein , Ruppertsklamm , Ahrenberg nach Ehrenbreitstein.
Abfahrt ab Hauptbahnhof Samstag , den 15. Oktober, abends 7.25 Uhr,
nach Braubach . (Daselbst Quartier .) Außerdem am Sonntag , den
18. Oktober, eine Halbtageswanderung in di- Umgebung Wiesbadens.
Abmarsch 1 llhr Ecke Saalgasse und Taunusstratze.

* Die Farben der Herren v. Weinberg sind beim Frankfurter Herbst¬
meeting in sämtlichen großen Prüfungen erfolgreich geblieben. Am ersten
Tage holte sich Graf Ferry den, Eoldpokal , am zweiten Lentulus den
Oktoberpreis und Magelone das Gras Lehndorff -Rennen , am 'Schlußtage
Graf Ferry das Wäldchens -Rdnnen . Dazu kommen noch die Eiege von
Metis und Aventin , sowie ein zweites Platzgcld von Liebhaber. Der
diesjährige Gesamtgewinn des Stalles ist damit auf über 1 766 060 M.
gestiegen. Davon kommt mehr als eine halbe Million allein auf Ossiou
und je über eine Viertelmillion auf Omen und Graf Ferry.

* Erfolgreiche Jockeis. An der Spitze der erfolgreichen glach-Renn-
reiter steht zurzeit noch Jentzfch mit 59 Siegen vor Oleinik, der nur mn
einen Punkt im Rückstand ist. Der vorjährige Champion Otto Schmidt
hat es durch feine sieben Frankfurter Erfolg - auf 50 Siege gebracht und
steht demnach gleichfalls dichtauf . Zwischen den drei ausgezeichneten
Reitern wird in den nächsten Wochen jedenfalls noch - ln scharfer Kamps
um den Vorrang ausgefochten werden . Alle übrigan kommen nicht mehr
in Betracht . Jane ! folgt mit 41 Siegen an vierter Stelle.

Vermischtes.
i in wi***S 6! bayerische Siesel . DiesenHerM jätzrt es sich zun
15 0. Mal.  öatz vor den xoren Dillmgens . beim Zollwirts
hau-s. wo letzt unweit der Dona -ubrücke das sieinern-e. Kreuz
siocklein steht, der bayerische Hiesel hingerichtet wurde inden
man chn zuvor erdrosselte und dann vierteilte . Da' endet
usi 2abre Ir71 das bewegte Wilderer - und Schützenleden
Klssinger Taslübnersohnes Matthias Klosierinrier . Seil
Wirkungskreis fft die Landschaft zwischen Lech und Iller ge
welen. Einige Orte , die besonders seine Hand verspürt
und IN denen er Stucklein lieferte , sind Sch'warrbofen Tbann
bamen. Jrrsee, ^ EttenLeuren . Deidenhausen . Roggenburg
Buchloe Kellmunz . Täfertingen . Ja sogar bis Oberelchingei
und Solzschwang ins lllmer Gebiet kam er . Die Mindel

legend wurde ihm zum Verhängnis
dn Olterzell der Buchloe wurde er von einem Exveditions
kovps unter dem Dillinger Premierl -eutnant Cchedel in
^aniiar 1771 nach dlut '.gem Kampf festgenommen. Ein lan
ger Prozetz rn. Dillingen folgte , der großes Aufsehen in aan
Deutschland erregte , Am 6. September wurde Siesel L
hliigevlchtet. Die Erinnerung an -den dayeriscknn Siesel leb-
heute noch im ganzen Volke und viele Lieder singen vor
seinen trutzigen Taten . Auch in vielen Büchern sind seit
?Aen . sime Taten und sein Ende s-estgehalten. Mit an

wohl Seimann Echmid in seinem Roma,
S r/ dayerMs Hiesel gei-chi-ldert . der durchs den Berlar
Kvller und Co. in Dr-llingen a . D . der Vergessenheit durcheine NMauslage entrisien wurde.
. * Dom Hering . Der bescheidene Hering ist ein Herrscher

9r&em t n  und reich macht , während sein Fermbleiben Armut und Elend hervorruit . An der ena-lissckien
Ostküste hat er sich diesmal so spärlich eingestellt, daß dort
? uiul>re Panik unter den Fischern eingerissen ist. Es sind
bisher 8 0 Mllli -onen Heringe weniger  aefanaen
worden als in , derselben Zeit des vorigen Jahres . Seeflug^
zeuge vatroulllierrn an den Küsten und fliegen aufs Me^
lrmaus . um nach dem Herannahen größerer Mengen zu
lpaben aber vergeblich. Man sucht nach Gründen , aus denen
dn ..Kon-lg Henng " sich diesmal so fern hält , und bat sowohl
die ungewöhnliche Hitze des Sommers wie die zerstörende

angeführt . Jedenfalls aber fft ts
schon öfters vorgekommen , daß dieser nütz-

Ilche Fisch Küsten, die er einige Zeit in reichstem Maße hestm
Uchte, plötzlich mied. Ein Beweis dafür ist z. B. die Chronik
bei schwedischen Herlngsfischerei . die dis in das 16. Jahr¬
hundert . zurückreichl. Zn den Jahren 1556 bis 1587 waren

Heruigsruge io gewaltig , daß sich die kahlen Klippen der
^Edifchen Kuite m :t ganzen Dörfern bevölkerten und Sun-
jene vcm Schissen von fernher kamen, um an dem Reichtum
teilzunehmen. 1587 aber blieben die Heringe plötzlich sor?

Elend befiel die KüstenLevölkerung . die ganz
auf dlHn Erwerb eingestellt war . Erst 1660 erschienen
wieder die Heringe ln größeren Mengen , aber nur kurze Zeit
und dann begann die letzte große Periode der südschwedischen
verinasfischerei im Jahr « 1746. Damals fanden sich die
peimae in so ungeheuren Mengen - in den Fjorden , daß sie
mm größten Test zu Tran gekocht -werden muhten. Nack 62
Jahren, nämlich 1808. vekschwanv aber -der Hering in einer
«UBiflen Rächt aus den Fjorden von Bobusläo. und oft 1870
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hat er fid) wieder gezeigt. Nach der schwÄischen ist dann dick
norwegische Heringsfischevei ausgeb licht, und zwar war es ein
früher gänzlich,unbekannter Ort. nämlich Aasvaer, der plötz¬
lich 1867 durch das Erscheinen der Heringe berühmt wurde.

diesem Dörfchen das der bedeutendste und wichtigste
FischereMatz Norwegens durch die Gnade des Köniss Hering
geworden ist, werden iM Lauf von 2 bis 3 ^ uchen etwa
chMillidnen Zentner Heringe gefangen. Auch die Blütezeit
der ttte - englischen Heringsflschorte. rote Lowestmt und
Aarmouth. ist nur durch das Erscheinen des Serrnss verur¬
sacht worden. Vorher waren es elende Flecken, wahrend an¬
dere Küstendötfer. die srüber von den Seringszugen besucht
Urdea bohen Wohlstand besahen. Die Setmat des Sermgs
lst der iSjrdlicke Atlantische Ozean mit der Nord- und Ost¬
see jowit das .Eismeer. In den Tiefen des Meeres lebt er
hier ' in ungÄsuren Scharen, und wenn die Laichzeit heran-
Wt »Mst ^er .an düe Oberfläche und strebt den ilachen Ge-
Msern der Küsten zu. um seinen Laich abzusetzen. Die Zuge
M MANchMaliS-bis 6 Meilen lang und 2 bis .3 Meilen breit,
und die-Tiere sind so dichtgedrängt, da« eine tn die Maste ge¬
stoßene. Stange eine Zeitlang ausrecht stehen bleibt. Von
dielen Äerina^ iigen erglänzt das Meer in einem leuchtenden

iMchiminer. und die Luft zeigt einen Hellen Wider--
ritt dm MauMen ..HerintzsbliÄ" nennt. Dieses leuchtende
"tretvii des ^Königs Hering" wird von den Fischern mit

größter Svannun « erwartet, und wenn dre Deobachtungs-
Mten fein Herannahen melsen. dann herrscht fieberhafteste
Wstegung' unü allgemeiner Jubel . , . ~* Der Riesendurst der „trockenen Abgrordneten. Im
norwegischen StorthiNg erregte dieser Tage eine indiskrete
Mitteilung das größte Aussehen. Es wurde namlich darauf
hingewiesen, daß der norwegische..Swrsamkeitsdirektoi
Mörlens in einer Versammlung erklärt habe. 10 Mitglieder
des Storthin «. die für das Alkoholverbot gestimmt hatten,
seien große Trinker und vertilgten Spirituosen. wo ste ihrer
habhaft werden könnten. Man verlangt nun. A « die Namen
dieser 10 ..trockenen" Abgeordneten mrt dem R'.esendurst ge-
nannt 'werden. damit diese sich vertervitzen können.

» Kirche und Tanz. Zur dre Gläubigen einer KirchemNottingham ist jetzt -ine Tanzschule eingertchtetworden. uiid
es werden Tanzkarten verteilt wenn die Gemeinde am Sonn-
iagmorgen die Kirche verlaßt. Dazu ist/ in Plakat an derKirckentür angeschlagen, in dem Mitgeteilt wird, daß dre die
an den Tänzen teilnebmen. am Sonntag vorher û der Kirche
gewesen sein müssen, es wird von, ihnen auch erwartet, daß
sie nach dem Tanzunterricht an einem Gottesdienst in der
Kirche am.Samstag teilnebmen. der Bibel gibt es für
dieses' Verhalten der Kirche ein Betsviel. bemerken dre .Daily
News" dazu. David ranzte vor der Bundeslade, und oteie
guten Leute tanzen vor dem Gottesdienst._

Neues aus aller Welk.
Der gestohlene Kaiser. Bei einem Kaufmann in Eims¬

büttel wurde ein Koffer beschlagnahmt, tn dem bÄ Silberge-
rät im Werte von 100 000 Mark befand, das von emem
t merikanifchen Dampfer gestohlen war. . f ...

Zugentgleisung. Auf dem Bahnhof Bamberg entgleiste
in der vergangenen Nacht ein gemischter Zug ber ^
mbrt nach Lichtenscls. Msbrere Personenwagen wurden
eingedrückt, wobei drei Personen getötet und acht verletzt
^ Zn' eine Kolonne gefahren. Am Bahnhof Jungfernbeide
bei Berlin fuhr rin Eilzug in eine Kolonne Streckenarbeiter.

' Ein Arbeiter wurde sofort getötet, zwei andere schwerverletzt
mS  Explosion̂ eincmüvairischcn Artilleriedevot. Durch eine
Exolonan im Artilleriedevot in Pitoria wurden, wie aus
Madrid gemeldet wird, zwei Personen getötet und fünf schwer
verletzt.

Wiesbadener Tagblatt.
Handelsteil.

Der Markkurs im Ausland.
dz Mainz 14. Okt . Nach dem scharfen Rückgang des

SSaasf
S Schweiz Jd Spanien lagen fest Amsterdam . London
und New York zeigten eine leichte Abschwachung.

Zur Aktion der Devisenbeschaffung.
* Rprlin 14 Okt Trotz der Unsicherheit der Poli-

Devisenbeschaffung fortgesetzt
Berliner Börse.

d. Rpriin 15 Okt . Der Berliner Börsenyorstand be-

Än ÄftoXÄh ^ dF ?eüa£ fö ^ umin Uhr «reöflnet : die Notierunsen beginnen um H Uhr tür

und 2Vz  Uhr für Einheitswerte.

Zentralgenossenschaftsbank für Hessen-Nassau.
fnd Frankfurt a. M.. 13. Okt. Die Genossenschafts¬

bank der gegenwärtig . 37 Genesen schäften mHessen-
Nassau angeschlossen sind , hielt im ffil , E .,

ss.ää: “ÄiSÄ
Umsatz des Vorjahres um mehr als 132 Mill. M. aus dem
Rehisewinri von 28 754 M. kommt erne Dividende von
S zur Ausschüttung . Die geringe Zmiahme des Rem-rrnwinn<! findet ihre Ursache darin , daß der Vorstand be
gewinm Kredite gn die Genossenschaftsmitgliederso
bimg als m̂ h zu gewähren und nur soviel ReingewinnÄÄTIteV Deckung de,.y»ko»to rnd
“T'̂ lSK CJÄto 'ÄS
entwertung be^ oß diê Versam ^ ^ ^ 100 von 5000 auf
ßonn T hinaufzusetzen . Aus dem Reingewinn wurden

tSÄÄld F,M'Sok« w“ die r *l » id » d»
Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewahlt.

Banken und Geldmarkt.
* Weitere Kapitalserhöhungen werden vorgeschlagen:

von der F Dippe Maschinenfabrik , A.-G. in Schladen , um
05 Mill M von der Meschanischen Weberei Ravensberg,
1,0 m Schildesche bei Bielefeld , um 1 MdI M.. von der
Fr Hesser Maschinenfabrik . A- G. in Cannstatt , um 3.o auf
7 5 Mill M von der Bielefelder A.-G. für Mechanische
Weberei in ' Bielefeld um 1 Mill. M. 6proz. Vorzugsaktien,
von der Dresdner . Chromo- und Kunstdruck -Papierfabrik
Kräusl n Baumann . A.-G- in Heidenau -Süd. , um 8 auf
18 Mill M. und von der Aktienbrauerei Cluß in Heübronn
a. N. um 1600 000 M. Stammaktien und 100 000 M. \orzugs-
aktien auf 3 200 000 M.

Abend- Ausgabe . Erstes Blan . , tr . 470.
Industrie und Handel.

d.5‘gSsä  a »“ « .SÄtÄSÄJgSTÄSS Ä S?«£lÄ
, - > 1n 000 000 M (7 564 000 M.) auf die Stammaktien und

s Tsf Pro ^ DMdende auf dte Vorzugsaktien ^ Verteilung
voroeschlagen werden . Ferner sollen 5 Mill. M- dem
Wilhelm - Lösch - Kinderunterstützungsbestand zugewendetSen Als Rückstellung,für Hochofenerneuenmg sind
6 Mill. M. (4 500100 M.l . für Bergschäden 4 (8) Mül. M.,q Min M vnrcrftsfthen. während oöZ4 ozj jvl

Mehr als 60 %
aller Kraftwagen und«Bäder der
Berliner ' Äutomobilausjrtellung

trugen

(SntineHtal
^ Reifen

(Contlnantal -Luft> und Volle
reiten , Contlnental -Cord- und

Riosanluftrelten)

ln die übrigen 39 »/0 teilten sid>
nicht weniger als 17 Marken.

1871 XLX 1921
50  Jahre Werkerfaljrung
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Ute Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
Hauptschristl-tt« : ß . fielt 1« .

H. Dor 'nauf . sSmtlich in Mesb - d«n. ,
Drucku. Verlag derL. ScheU- nb -rglchm  HafbuchdruckecumWie-b- den.

Sprechstundeder Schriftieitung iS bi» 1 Uhr,

Schönheits¬
konkurrenz

I. Preis

Karosserie Krack
Frankfurta.M. x KRUCK WERKE u x Wiesbaden

8/30 PS.
„SELVE“

Besitzerin
Frau Osneraidirektor

Hof
Frankfurt am Main.

GALERIE BANGER
luisenItrasse 9

. . . . »>»»»»»». ..

MpKSE KUNST-
v . KVNSTGEWERRE-

80HAU
SMiLPL , GRAPHIK,

raataSHL kümstgewerbe,
StPHiÜÖ &EI . ,ANTIQUITÄTEN

(riiiiiiiiiiipmii. „„'«»'f
GEÖJFFNET:

WERKTAGS 9—1, 3—7 ;' SONNTAGS 11—1.
EINTRITT FREI - °7".

Fahrräder arMaSWaESB

Darmstädter Möbelfabrik]__ ünMiMelpiflf I

Hogeibelt.Volle Körperformen erhält man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver
und der Oriental . Krafttabletten . 1008
Paket 7.60 Mk. resp. 10 Mk. — Alleinverkauf:
Sirhützenbof - Apotheke , Langgasse 11. . -

..^ ff‘iiniiiii.u iii..iMiniiiii,.iiir .,n iii iniiiiiniiJi.iiiiniiniimiiiin ii iiMi.iiiiiii. . . .6 MaschinenfabrikLWilhelm, Hanau
Speziallabrlk für

Elektromotorenu.Dynamos
p\ 1 Lager und Vertretongi : Philipp Wlühlmiohel, Wiesbaden ;

Georg Schwab , Darmstadt
Fabrik und Ausstellungs-Haus:

Heidelberger Straße 129. Telephon 411-
Haus für Wohnungs-Einrichtungen.

Verlangen Sie Abbildungen. F59
Besuchen Sie die Ausstellung.

Telephon 8278
.A . — -

Körnerstraße 3.

Speziaiarztl
approb . im Ausland , F

Sanatorium-Chefarzt f-
Haut- und

Geschlechtskranke,!
Blutproben etc . .

Wiesbaden , Marktstr>
10-12,4 -6. Sonnt . 10-1̂ .

wm—mmm—mm
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Konriher -nbend UI

der Tribüne
Das neue lustige Winterprogramm.

Eintrittspreise:
Dornerhauf:

Mit.  2 .—, 4 .—, 5.—, 6.—y
8.—. 10.—.

Täglich von 10 — 1 Uhr Kasse
Wintergarten , Theater - Kassen

Rette nmayer und BlumenthaL

Hl
1111»4
11,1 ■ / • ▼ »

Aufführungsfolge für 1921/22
L Montag , den 21 . November 1921:

„Saul“
Oratorium von Händel.

2. Montag , den 6 . Februar 1922:

„Ruth“
von Georg Schumann

unter persönlicher Leitung des Komponisten.
3. Karfreitag , den 14 . April 1922:

fiflatthaeus - Passion
von J . 8. Bach.

Vereinsleiter:Herr Professor FranzMannstaedt
Solisten:

Hanna Miiiler-Budolph ; Ida Kahl-
Dahlmann ; Iracema Brügelmann ; E.
Ohms; M. Kunz ; Segers de Beyl.
Franz Wilde ; Brodersen ; Windgassen;
Dr. Liegniez; H. Fleischmann ; Fr.
Petersen.

Orchester : Städtisches Kurorchester.

Die Damen :

Die Herren :

Die Konzerte finden im großen Saale des Kurhauses statt
Abonnement für die 3 Konzerte : Logen , i . R.

Mk. 48.—; Logen , 2. u. 3. R. Mk. 36.—; Mittelgalerie
1. R . u. 1. Parkett bis 20. R . Mk. 36.—; Mittelgalerie
2. u . 3. R . und I. Parkett , 21. bisI24. R . Mk. 27.—;
2. Parkett Mk. 18.—; Garderobe Mk. 1.60.

Abonnementsausgabe sowie Verteilung der vorbe¬
haltenen Plätze an die Inaktiven und früheren
Abonnenten in der Woche vom . 17. bis 22. Oktober
bei Herrn Apotheker Portzeh !, Germania -Drogerie,

Rheinstraße 67.
Aktive Mitg ieder wollen sich beim Vereinsvor¬
sitzenden , Herrn Oberstudiendirektor Dr. Preising,
_Luisenstraße 32, anmelden . F .61

Konzert - Anft Kurhaus 7 '/2Uhr.
Sonntag Festakt Casino li Uhranf.

Bei sämtlich Veranstaltungen zur
Jubiläums -Feier sind die Mitglieder-
Haupt - u. Beikarten ungiltig . Es
gelten nur die zur Ausgabe ge¬
langten Sonderkarten . F266

Der Vorstand.

Rbein - U. Üaunus - Klub SangeskundigaHerren aus den
Wiesbaden6. v. Mitgliederkreisen

■= werden gebeten
sich der Gesangs - Abteilung anzu¬
schließen . Zusammenkunft Mittwoch , den

13. Oktober, abends 9 Uhr, Restauration Westendhof.
eliseiner Bund

«Tni iiin,i.immmii,-.-.,i„a.,.iiu iiii iiiiiiiii ii Miiniiiniiiiiiiriiiiiiimiiiiiiii iii
Sonntag , den 16 . Oktober , nach-
mittags 3 Uhr ln der Ringklrcbe

Bundes -Abend
F371

des Universlfäfsprofessors
DD . Griiijmacher aus Erlangen
iteer
Nach dem Vorfrage freie Aussprache

Ina Saale des Pfarrhauses An der Ring-
kirch§ 3 . Eintritt frei.

DER VORSTAND:
_ Pfarrer Merz , Vorsitzender.

Achtung! Achtung!
Am Sonntag , den 16. d. M., findet in den

neu renovierten Sälen „Zur Waldlust " in Rambach
(Besitzer Wilh. Schuck) bei gutbesetztem Orchester

giotzes allgemeines Müssest
statt, unter gütigster Mitwirkung des Herrn Opernsängers
Hans Bürger (Heldentenor) vom Stadttheater Mainz.

Für gute Speisen eigner Schlachtung, sowie alter u.
kauscher Apfelwein u. ff. Bier ist bestens Sorge getragen.

Alte und moderne Tänze.
Anfang 3 Uhr. Eintritt 50 Pf.
_ Es ladet freundl. ein Der Fest -Ausschntz.

Wstube,.WMer Wb"
Bringe zum Ottobgrfest , Waldstr., einen

Prima 1920er Wachenheimer
sowie Johannisbeerwein

zum Ausschank. Achtungsvoll
I . Reichert, Ried str.26. a. d. Waldstr.

.bestens empf ob len.
II IIII

Inh . Franz Kopp.

Metz- u. IDildleder-ftandsKhuhe
n>nunt zum Farben öd Liumm A Heberlein.

Nassauische Landesbank, Nassauische Sparkasse
(Mündelsicher , garantiert durch den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden .)

Hauptsitz in Wiesbaden , Rheinstraße 42/44. — Geschäftsstelle : Bismarckring 19.
Ausführung bankmäßiger Geschäfte. = Stahlkammer.

Filialen (Landesbankstellen ) in Diez, Dillenburg , Eltville , Bad Ems, Frankfurt a. M., Gladen¬
bach , Hachenburg , Hadamar , Herborn , Hochheim a. M., Höchst a. M., Hofheim (Taunus)
Bad Homburg , Idstein , Langenschwalbach , Königstein , Limburg , Marienberg , Montabaur , Nassau,
Nastätten , Oberlahnstein , Rennerod , Rüdesheim , Runkel , St . Goarshausen , Selters , Usingen,

Wallmerod , Weilburg . — Außerdem 225 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Sammelstellen in der Stadt Wiesbaden : Webergasse 24, Kirchgasse 80, Bismarckring 1,
Schwalbacher Straße 99, Oranienstraße 50, Bleichstraße 19, Wellritzstraße 11 u. Moritzstraße 1.

Neu : Geschäftsstelle Bismarckring 19. F355

Bekanntmachung.
Die Uebernahme der Schlachthof - Wirtschaft in

Wiesbaden soll für die Zeit vom 1. Januar 1922 bis
31. März 1927 vergeben werden.

Verschlossene Angebote mit der Aufschrift ..Wirt-
schafts-Uebernahme" sind bis spätestens 29. Oktober
ds. Js . an die Unterzeichnete Verwaltung einzu¬
reichen.

Bedingungen sind daselbst gegen Entrichtung
einer Schreibgebühr von Mk. 5.—, erbältlich.

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich der
Magistrat vor. F

Wiesbaden , den 12, Oktober 1921.
Städtische Schlacht- u. Viehhof-Vcrwaltung.

242

AlUIMM -WedilW LVLVLL
. . . > r , , Rheinstr . 27 (Hauptp .)

Bekanntmachung.
Montag , den 17. Oktober 1921, vormittags

II Uhr, versteigere ich bestimmt an Ort und Stelle
Marktstratze 25:
IMnzertsliigel 11.5  Allen Hr.-Mitierstosse

öffentlich zwangsweise.
Krug , Vollziehungsbeamter

ftoula|  joka
im separaten Salon

Webergasse S » 1. Etage.

Bekanntmachung.
I . Zur Bequemlichkeit unserer Stadt -Kundschaft haben wir in hiesiger Stadt

Sparkassen-Sammelstellen
errichtet und zwar:

Bismarck - Ring Wr. 2 bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
Seerobenstr . Nr . 89 „ „ „ W. A. Kohl,
Langgasse Nr . 28 >, „ Gustav Mexsr,
Taunusstr . Nr . 4 „ „ Gustav Meyer und
Goethestr . Nr . 13 „ der Firma Friedrich Groll.
Dortselbst können nur Einzahlungen und Rückzahlungen au! Spar-Ein-

lagen erfolgen und zwar auf Sparkassenbücher , welche von diesen Stellen
ausgefertigt sind.

II . Den Bedürfnissen unserer" auswärtigen Mitglieder und Geschäftsfreunde
Rechnung tragend , haben wir in den Nachbarorten

Erweiterte Sammelsfellen
errichtet und zwar in

Dotzheim bei Herrn Gemeindesekretär Gustav Müller, Kriedrichstraße 4,
dessen Ehefrau Vollmacht besitzt,

Erbenheim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenberg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Straße 28.

Dortselbst können Einzahlungen auf Sparkasse, Laufende Rechnung,
Darlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank und Rückzahlungen auf er¬
haltene Vorschüsse geleistet , die Mitgliedschaft beantragt , Zinsen einbezahlt
und ausbezahlt werden, Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen, Anträge
auf Gewährung von Vorschüssen, Krediten in laufender Rechnung und
Diskontierung von Wechseln gestellt , und Schecks auf uns nach Prüfung der
Ordnungsmäßigkeit eingelöst werden . Auch wird dortselbst über alle vop
der Vereinsbank zu erledigenden Bankgeschäfte bereitwilligst Auskunft erteilt.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . pa76

Gegründet 1865.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7. Fernsprecher Nr. 5611—5616.

Turn- Me WiesbatLg
verein 1846.
iiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniifiii

Männerriege
Dienstag , 18. Oktober,
8 Uhr , Uebungsabend.

Hierauf:
Wichtige Besprechung.
Aktive Turner und Zöglinge
Neueinteil , der Riegen.

Um zahlreiches voll¬
zähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Tapeten
mod. Muster , sehr billig.
Reste bedeut, ermästigt.
Scharhag . Rbeinstr. 68.

latente
P Gebrauchs-Muster,Warenzeichen -An¬

meldungen , In- u.
Ausland . Internat.

Patentbüro Adolf-
str . 9, II . Aelt. Spez.-Böro.

Quitten
abzugeben . Hch. Crou,
Langgasse 36.
Sch. Quitten abz. Ellen¬

berger . Mainzer Str . 60.
Echte Gemme

u. Biederm .-Uhr zu verk.
Tillmann . Varkweg 12.

Staunend« g!
Getragene und neue

Pariser Anzüge u. Kleider
alle Arten , jede Größe,
Smok., Cutaway . Sakko,
Ueberzieher, geftr. Hosen
billig zu verkaufen

Weilftr . 22.
Ecke Kellerstrahe.

Täglich von 9—7 Uhr.
Hupfeld-Univers.-Piano

preiswert abzugeben.
Ludwig Flick, Eltville.

Televbon 148.

älterer , kreuzsaitig, gut
erhalten , für Vereine od.
Kino geeignet, preiswert
i. A. zu verkaufen.

E. Boxberger,
Schiersteiner Str . 2. P.
Schlafz. u. Küchen-Einr.

4000 M . Ding-Schlesinger,
Nettelbeckstrane 12.
Ehz.. Eich . 5000, Klub-

sofa. Diwan . Sofa v. 250
Mk. an . Ding -Schlestnger.
NettelbeMraste 12.
Pr . Küchen-Eturtchtllug

für 850 Mk. zu verkaufen.
Holland . Sedanstrake 5.

Fahrrad mit Freilaus
u. Gasherd . 4flam., mit
Backhaube u. Tisch billig
zu verk. Haselau. Schwal¬
bacher Str . 43. Gtb. I r.
Damen-Nad, gut erhalt.,

Mauer . Wellritzstr. 27. S.

Michail. Mm
aus Vrivatband zu kauf,
gesucht. Eefl . Zuschriften
an Dr . F . Treibmann,

' aste 9 1. Et.
öbel

zu kauf, gesucht. Holland,
Sedanstrake 5.
Kleiderschr.. Schreib- u

Sofatisch . Waschkom. u.
Nachttisch zu kaufen ges.
Meier . Adlerstrake 53.

Achtung
beim Umzug!

Herbsfwald.

Speicher-. Keller-. Man!.,
Kram kauft Mittel.

Mauergasse 19. Sinterh . 1.

Cafe-Panorama Waldfrieden.
D- >- Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.
NsoFnma|e!n Spezialität:Streuselkuchen.

Wiener Küche. Behagliche Kaffeezimmer . Pr. Ausschankwein.
Für aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen . Telephon 6203.

LADEN - KASSA - BUCH.
^ Leicht verständlich
;f und übersichtlich . Für Laden-

Inhaber zur Abgabe der Umsatz - und
Einkommensteuer unentbehrl. Prospekte gratis.

Wiederverkäufer gegen hohe Prov. an allen Plätzen gesucht.
GesdiäflsMkheE ’fiaöriit LINK - GÄRTNER

0 . m. b. H., Bad Homburg , Promenade 18. F200a

Klavierstimmer Busch
ß Adolfsallee6.

Auto-
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze.

Ausführung fachmännischer , preiswerter Repara¬
turen . — Prompteste Lieferung . — Neubereifung
aller erstkl. Fabrikate . — Vollgummi für Lastwagen.

Auf- und Abpressen.
Karbid, Bel, Putzwolle. — Ankauf von Autoaltgummi.

W . GIES
Telephon 4095 . Schwalbacher Str . 41,

Vermietung von Personen -Autos u. Abschleppen
von Wagen zu billigsten Preisen. - —
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habe ich bedeutend vergrößert und
mit den besten und feinsten deutschen
und ausländischen Stoffen auf das
reichhaltigste ausgestattet . Sie steht
unter Leitung bewährter Fachleute
und für jedes einzelne nach Maß ange»
fertigte Kleidungsstück übernehme iHr

volle Gewähr für ersts
klassige Schneider -Arbeit

volle Gewähr für
tadellose Ausführung

volle Gewähr für
vollendeten Sitz.

Eine sehenswerte Ausstellung von
Stoffen meiner Maß -Abteilung in
meinem Schaufenster Faulbrunnen¬
straße zeigt Ihnen die Reichhaltig¬
keit meines Lagers und überzeugt
Sie von meiner Preiswürdigkeit.

Neuser
Wiesbaden Kirchgaffe 42.

1045

Cheraisehiaboratorium
Jresenius zu Wiesbaden.
Im Winter -Semester finden folgende

Vorlesungen statt:
11) Experimental -Chemie (Metalle ) Dr.

R . Fresenius,  Dienstags . Mitt¬
wochs , Donnerstags und Freitags
von 11 Vj— 12l/a Uhr . Honorar 60 Jt

I 2) Organische Chemie (Cyklische Ver¬
bindungen ) Dr. W. Tetzlaff,
Montags und Donnerstags von 6 bis
6 Uhr . Honorar 32 A

13) Chemische Technologie (II . Teil)
Dr . A. Czapski,  Dienstags und
Freitags von 6—6 Uhr . Honorar Z2M,

I4) Chemie der Nahrungs - und Genuß¬
mittel (Nahrungsmittel ) Dr . L.
Fresenius,  Montags von U 1/*
bis 12V, Uhr . Honorar 30 X

Gastteilnehmer können zu sämtlichen
Vorlesungen gegen Bezahlung des
Honorars und einer Einschreibgebühr

von 10 Jl zugelassen werden . F37i

Auto-
Maschinen»
Zentrifugen-
Zylinder-

hellgelbes Staufferfett
nur erstklassige Fabrikate

liefern prompt ab Lager faßweise uiui
in jedem Quantum.

Kernleder-RiemenL.L
Flenderscheibenu.Transmissionen
sowie sämtl . techn . Bedarfsartikel.

„VULKAN“B.n.6.1»JfflS

Der Liebe Nliih ’ umsonst ist,
wenn man für sein Schuhwerk zum Putzen„ic?,*di. gjfax-Schuhcremeund erstklassi

benützt.

Hochgesand&Ampt,
Chemische Fabrik-, MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenring 1& Telephon 898L

Alle Sorten

Konfitüren,Gelee
Marmeladen

i„ Helvetia “ und andere erstkl. Fabrikate
in Eimern , Dosen u . Gläsern empfiehlt zu Orig .-Preisen

Umpressen
Reinigen u. Färben aller| Reinigen u. Färben

irren*u. Damenhüte
erstklassiger

I Ausführung
G

Tel. 895

Lebensmittel - Großhandlung
IMainzer Sfr . 60 :: Morifzsfr . 50.

_ Telephon 2049. _

Brillanten , Perlen,
Gold . u. Silbersachen » Bestecke, Pokale , Aufsätze,
Service , goldene Uhren n. Ketten , Armbänder,
Platin « . Brennstiste , Pfandscheine kanst zu

' hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14.

:\e!

[M , ( ! ) « > »

Pelzwaren. Ia= "S
Anfertigung und

Umarbeitung sämtlicher

| Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
»Trauer -Hüte -
Trauer -Schleier
Trauer » Stoffe

Mt bet»insachst«« M»M
«asfühum»

20 Rt . Garten , evtl . m.
Kart ., abzug. Schaesser.
Nöderstratze 22.

,Wikö" Massage-
Apparate

undHautcreme
sind stets zu

haben
Parfflmerie

Villa F641
im Spessart , 6 Z., Kl'ein-
viehst ., per Frühj . 1922
f. nur 60000 Mk. zu verk.
Is . Rosenbaum , Frank - 1
lurt a . M.. Gwinnerstr . 24.

. Entlausen 4 Mon . alle
Schäfer Hündin
tiefschwarz gelockt. Rücken-

Ihaar . Ee». Belohn , adz: ^
Völker . Dreiweidenstr.

,li

II1
Franz Schröder
Kirchgasse29.

sucht zwei Big drei un¬
möblierte (od. möblierte)
Zimmer, inmitten der |
Stadt gelegen. Ange¬
bote unter D. 276 an >
den Tagbl .-Derlag.

Geschäfts - Ueber nähme
Den geehrten Damen zur Kenntnis , daß ich das Damen-

friseurgeschftft von Herrn Werle übernommen habe und
werde dasselbe nach Neu -Aenderung als ein erstklassiges

Damenfriseur -Geschäft
führen ^ch meine  jahrelangen Erfahrungen im In- und Ausland*
bin ich in der Lage , das Beste vom Besten zu leisten und
ha te mich den geehrten Damen bestens empfohlen.

Taimussfr . 44 [neben Hotel Kronprinz]
P . SEIL

langjähr . Assistent der weltberühmten Firma Kästner L Jacob !.

Spezialität: Haarfarben, Haararbeitan. Kopfwäschen, Ondulieren.

(ItnHfKMts Sjtiftiinn
Hochapart, für großen Raum , Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. ?A2

Gebrüder Leicher, Oranienstr. 6.

käidezuNsuse Mm-nch°i
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder, Striimpfe .Garn^
Cardinen ,Spitzen u.sw.

nur  mit

Heitmann!Farben
Best- /jjfc \ Größte

bewährt Auswahl
Andere Farben zurücKweisen

Alleinige Fabrikanten : #
Oebr.HeitmanrtKöln&Riga

Prima Weißkohl
[ jum Einschneiden per Pfd . 1 .- , per Zentner 90 .— |

Prima Wirsing
per Psd. 1.80 . per Zentner 128.

| ft.4779. Carl Kirchner.WIMM 6tt.2.  >
Selten schöne

Herrenzimmer
empfehlen sehr preiswert

GebrUder Leichef
OranienstraUe 6. 1024

Verloren!
Kind verlor schwarze

Weste, z. Eebrock gehör.,
von Walkmublstraße dis
Zietenring . Gegen gute
Bel . abzug. Walkmudl-
straße 37. Ärontlp . rechts,

Ee!b. 0. Wserhuild
entl . Gegen Hobe Belohn,
abzug. Nerobergstraße 8-
Nor Ankauf w. gewarnt

Hund zugelaufen.
Stahl,

Dambacktal 38. <8
Kanarienvogel entflogen.
Gute Belobn . Schneider,
Nerostraße^ 16̂3̂ E—

StönDesomt 3Mesöaößn
Sterbefälle.

9Im 12.pitober: JuMselretW

lllUllll , O V.HUHUIC. — V .
mann Josef Ullmann, kt I.

Sicher wirkende Mittel
zur Vertilgung von 970

IRatten u.Mäusen
Iempfiehlt Richard Seyb , Bheinstr. 101.

Brennspiritus.
SchloJIdrocerle Sfebert , Marktstraße 9.

Am 13. d. M. verschied sanft nach langem
Leiden unser lieber Bruder , Onlel und
Schwager, Herr ,

Oberstleutnant a. D.

Karl Haushalter
im 73. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Einäscherung Montag , den 17. d. M.,

vormittags 11'/« Uhr, aus dem Südfriedhof.

Du warst so jung und starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.

Wen Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß am 14. Oktober d. I -,
morgens 7 Uhr, meine liebe Frau , unsre gute
Mutter , Schwester und Tante

Franziska Prüfer
im Mter von 33 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie « rllfer.

Wiesbaden , den 14. Oktober 1921.
Frankenstraße 17.

Beerdigung Moetag rwchm. $7« Uhr von
der Leichenhallede? Züdsriedhvfs aus-
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